




































Stellungnahme Gemeinde Lippetal 

Stand: 23.05.2024

Stellungnahme

F1
Die Gemeinde Lippetal kann die Fristen zur Aufstellung, Feststellung und Anzeige der Haushaltspläne 
und Jahresabschlüsse überwiegend einhalten. Ein regelmäßiges unterjähriges Berichtswesen hat die 
Gemeinde nicht etabliert.

E1
Die Gemeinde Lippetal sollte ihr Finanzberichtswesen weiterentwickeln. Sie sollte die verbindliche, regelmäßige Information sämtlicher interner 
und externer Entscheidungsträger sicherstellen.

Der Rat wird derzeit über die Entwicklung des Haushaltsplanes unterjährig bedarfsbezogen 
informiert. Informationen erfolgen grundsätzlich zur Jahresmitte und bei der Einbringung des neuen 
Haushaltes. Diese Informationen sollen standardisiert werden und ein regelmäßiges Berichtswesen 
installiert werden. Ein Austausch zwischen Bürgermeister, Kämmerer und den Amtsleitungen zur 
aktuellen Haushaltssituation findet regelmäßig statt. Aktuell wurde ein Arbeitskreis "Nachhaltige 
Konsolidierung der Gemeindefinanzen" gebildet aus Vertretern der Ratsfraktionen und Verwaltung. 

F2
Die Gemeinde Lippetal überträgt keine Ermächtigungen ins Folgejahr. Dieses fördert die 
Haushaltsgrundsätze der Transparenz und Klarheit. Die investiven Haushaltsmittel der Jahre 2016 bis 
2021 sind durchschnittlich nur zu 41 Prozent in Anspruch genommen worden.

E2 Die Gemeinde Lippetal sollte investive Maßnahmen bei künftigen Haushaltsplanungen realitätsnäher veranschlagen.

Die Aufnahme von Investitionen im Haushalt wird unter Berücksichtigung der 
Maßnahmennotwendigkeit, Wirtschaftlichkeit und finanzieller, sowie personeller Umsetzbarkeit 
erfolgen. 

F3
Die Gemeinde Lippetal hat ihr Fördermittelmanagement neu organisiert und eine zentrale Stelle 
implementiert. Sie nutzt verschiedene Quellen zur Fördermittelrecherche. Strategische Zielvorgaben und 
konkrete Regelungen zur Fördermittelakquise sind noch nicht vorhanden.

E3.1
Die Gemeinde Lippetal sollte strategische Vorgaben und konkrete Regelungen zur Fördermittelakquise schriftlich formulieren. Dadurch ist ein 
geregelter, standardisierter Ablauf möglich.

E3.2
Die Gemeinde Lippetal sollte den zentralen Überblick über die laufenden Förderprojekte ausbauen. Beispielsweise können Förderprojekte 
bereits mit den ersten Schritten und somit vor der Erfassung in der Finanzbuchhaltung in einer Übersicht vermerkt werden. Die Übersicht kann 
als Basis für ein Fördermittelcontrolling genutzt werden.

F4
Ein einheitliches Fördermittelcontrolling und Berichtswesen gibt es bei der Gemeinde noch nicht. Ein 
strukturiertes Vorgehen bei der Fördermittelbewirtschaftung trägt dazu bei, Rückforderungen zu 
vermeiden.

E4
Im Zuge der Umstellung auf ein zentrales Fördermittelmanagement sollte die Gemeinde Lippetal ihr Fördermittelcontrolling optimieren. 
Verwaltungsleitung, Fachausschüsse und Rat sollten regelmäßig schriftlich über den Stand wichtiger Förderprojekte informiert werden. Die 
Berichte sollten sich am Projektfortschritt orientieren.

F5
Die Gemeinde Lippetal hat für ihr Kreditmanagement bisher noch keine grundlegenden, strategischen 
Festlegungen schriftlich fixiert.

E5
Die Gemeinde Lippetal sollte, passend zur geringen Komplexität ihres Kreditportfolios, grundlegende Festlegungen für die Aufnahme von 
Krediten formulieren.

Die Höhe der Kreditermächtigung bzw. die Höhe für die Aufnahme von Liquiditätsdarlehen sind in 
der Haushaltssatzung der Gemeinde geregelt. Weitere gesetzl. Vorgaben ergeben sich aus der 
Gemeindeordnung, aus der Dienstanweisung für die Finanzbuchhaltung der Gemeinde sowie aus 
dem Krediterlass des Landes NRW. Diese Vorschriften werden von der Gemeinde Lippetal 
beachtet.  

F6
Die Gemeinde Lippetal hat bisher noch keine strategischen Anlageziele und Rahmenbedingungen zu 
ihrem Anlagemanagement festgelegt.

E6
Die Gemeinde Lippetal sollte sich für ihr Anlagemanagement einen verbindlichen Handlungsrahmen geben. Dieser Handlungsrahmen sollte 
zumindest wesentliche Inhalte abdecken. Die Gemeinde kann ihre Vorgaben beispielsweise in einer Dienstanweisung oder Richtlinie zum 
gemeindlichen Anlagemanagement fixieren oder mit den Regelungen zum Kreditmanagement zusammenfassen.

Der § 18 Abs.15 der Dienstanweisung für die Finanzbuchhaltung der Gemeinde Lippetal regelt, 
dass die Sicherheit der Geldanlage vor Ertrag geht.

F1
Der Rat der Gemeinde Lippetal orientiert sich bei der Bildung von Ausschüssen nicht an der 
Verwaltungsgliederung.

E1 Der Rat der Gemeinde Lippetal sollte sich bei der Bildung von Ausschüssen an der Verwaltungsorganisation orientieren. Dem Rat wird die Empfehlung zur kommenden konstituierenden Sitzung zur Kenntnis gegeben.

F2
Die Gemeinde Lippetal führt keine regelmäßigen Bedarfsermittlungen zur Überprüfung der 
Zuwendungshöhe durch.

E2
Die Gemeinde Lippetal sollte regelmäßig eine Bedarfsermittlung zur Höhe der Zuwendungen an Fraktionen, Gruppen und Einzelratsmitglieder 
durchführen. Dabei sollte sich die Gemeinde an den gesetzlichen Mindeststandards zur sachlichen und finanziellen Ausstattung orientieren.

Die Empfehlung wird zur Kenntnis genommen und im Arbeitskreis "Nachhaltige Konsolidierung der 
Gemeindefinanzen" beraten.

F3
Die Gemeinde Lippetal hat ihre Gremienarbeit digitalisiert und arbeitet ausschließlich papierlos. Dagegen 
ist der Sitzungssaal nicht mit moderner Präsentations- und Sitzungstechnik ausgestattet, um digitale 
oder hybride Sitzungen zu ermöglichen.

E3
Um ihre Handlungsfähigkeit auch in kritischen Notfalllagen sicherstellen zu können, sollte die Gemeinde Lippetal sich mit den formalen 
Voraussetzungen zur Durchführung digitaler und hybrider Gremiensitzungen erneut befassen.

Die formellen Voraussetzungen werden zusammengetragen und werden dem Rat zur kommenden 
konstituierenden Sitzung zur Verfügung gestellt. 

F1
Die Gemeinde Lippetal hat eine zentrale Vergabestelle eingerichtet. Mit der Dienstanweisung Vergabe 
hat sie verbindliche Regelungen zum Vergabewesen aufgestellt. In einzelnen Punkten sollte die 
Dienstanweisung aktualisiert werden.

E1.1
Die vorgegebene Regelung der Dienstanweisung Vergabe und der tatsächliche Arbeitsprozess zur Fertigung des Auftragsschreibens sollten 
übereinstimmen. Ggf. sollte die Gemeinde Lippetal die Formulierung der Dienstanweisung an den tatsächlichen Ablauf anpassen.

Die Gemeinde Lippetal hat den Passus in der Vergabe-Dienstanweisung angepasst und diese tritt 
kurzfristig in Kraft.

 E1.2
Die Gemeinde Lippetal sollte auf eine vollständig digital geführte Maßnahmenakte hinwirken, um die erforderliche Dokumentation an zentraler 
Stelle zu bündeln und Medienbrüche zu vermeiden. Sie sollte prüfen, ob die Fachämter dazu einen Zugang zur Vergabesoftware erhalten 
können.

Mit Einführung der eAkte werden die Dokumente zentral gebündelt und für die Vergabestelle und 
der Fachämter gleichermaßen zugänglich gemacht. 

 E1.3
Die Gemeinde Lippetal sollte die Angaben zu den Registerauskünften in der Dienstanweisung aktualisieren und an die Vorgaben zur 
Wettbewerbsregisteranfrage anpassen.

Zugänge werden aktuell generiert. 

F2
Die Gemeinde Lippetal verfügt über keine örtliche Rechnungsprüfung. Eine regelmäßige fachliche 
Prüfung der Vergabeverfahren findet nicht statt.

E2
Zur rechtssicheren Abwicklung der Vergabemaßnahmen, zur Sicherstellung des wirtschaftlichen Mitteleinsatzes sowie zur bestmöglichen 
Korruptionsprävention sollte die Gemeinde Lippetal die Voraussetzungen für eine verbindliche und regelmäßige Vergabeprüfung schaffen. Die 
Inanspruchnahme einer örtlichen Rechnungsprüfung im Wege einer interkommunalen Zusammenarbeit kann dafür eine Möglichkeit sein.

Die Gemeinde Lippetal ist bereits im Austausch mit der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
CURACON in welcher Form die Prüfung im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten durchgeführt 
werden kann, um die rechtssichere Abwicklung zu dokumentieren. Die Gemeinde Lippetal setzt 
einen Vergabe-Management-Software ein, in der die Dokumentation bereits rechtssicher und 
lückenlos ist. Dennoch wird eine externe Prüfung begrüßt. 

F3

Die Gemeinde Lippetal hat keine Regelung zur Korruptionsprävention getroffen. Eine Dienstanweisung 
dazu gibt es nicht. Diese könnte die Übersichtlichkeit der präventiven Schutzmaßnahmen zur 
Korruptionsabwehr und die Regelungsdichte verbessern. Eine Schwachstellenanalyse zur Identifikation 
der korruptionsgefährdeten Bereiche wurde bislang nicht durchgeführt.

E3.1
Die Gemeinde Lippetal sollte, wie beabsichtigt, zeitnah eine Gefährdungsanalyse zur Feststellung der besonders korruptionsgefährdeten 
Arbeitsgebiete und Arbeitsplätze durchführen und in regelmäßigen Abständen wiederholen. Dabei sollte die Gemeinde die Bediensteten 
möglichst aktiv befragen und einbinden.

Die Gemeinde Lippetal erarbeitet eine Allgemeine Dienst- und Geschäftsanweisung, die 
Regelungen zur Korruptionsprävention enthalten wird. Zudem ist die Durchführung einer Risiko-
Gefährdungsanalyse beabsichtigt.

E3.2
Die Gemeinde Lippetal sollte eindeutig regeln, an welche Stelle und wie die Bediensteten einen Korruptionsverdachtsfall mitzuteilen haben. Als 
zentrale Ansprechperson sollte die Gemeinde einen Korruptionsschutzbeauftragten bzw. eine Korruptionsschutzbeauftragte bestellen.

Die Gemeinde Lippetal erarbeitet eine Allgemeine Dienst- und Geschäftsanweisung, die die 
Regelungen zur Korruptionsprävention beinhalten wird. 

E3.3
Die Gemeinde Lippetal sollte in ihrer Dienstanweisung zur Korruptionsprävention auch die bereits getroffenen Regelungen zur Veröffentlichungs- 
und Anzeigepflicht aufnehmen.

Die Gemeinde Lippetal erarbeitet eine Allgemeine Dienst- und Geschäftsanweisung, die auch die 
Regelungen zur Veröffentlichungs- und Anzeigenpflicht beinhalten wird. 

E3.4
Die Gemeinde Lippetal sollte sicherstellen, dass die Vorgaben des Hinweisgeberschutzgesetzes zeitnah nach Inkrafttreten umgesetzt werden. 
Dazu gehört, ein Hinweisgebersystem zu implementieren sowie einen die Vertraulichkeit garantierenden Workflow zum Umgang mit Hinweisen 
zu erarbeiten und verbindlich festzulegen.

Die Gemeinde Lippetal befindet sich in Abstimmung mit den Kommunen des Kreises Soest zur 
Umsetzung der Vorgaben des Hinweisgeberschutzgesetzes. 

F4
Für mögliche Sponsoringangebote hat sich die Gemeinde Lippetal noch keine Rahmenbedingungen 
gegeben.

E4 Die Gemeinde Lippetal sollte verbindliche Regelungen in Form einer Dienstanweisung treffen, wie sie mit Sponsoringleistungen umgeht.
Die Gemeinde Lippetal erarbeitet eine Allgemeine Dienst- und Geschäftsanweisung, die die 
Regelungen zum Umgang mit Sponsoringleistungen beinhalten wird. 

F5
Die Abweichungen vom Auftragswert liegen bei der Gemeinde Lippetal im Vergleichsjahr 2022 über dem 
Median. 2021 war die Abweichungsquote geringer als bei 75 Prozent der anderen Kommunen.

E5
Die Gemeinde Lippetal sollte die Auftragsanpassungen und Nachträge der Baumaßnahmen systematisch analysieren. Die daraus gezogenen 
Erkenntnisse kann sie zur Optimierung zukünftiger Maßnahmen nutzen.

Der Anteil auf Nachtragsaufträge ist so gering, da im Vorfeld eine gute Analyse durch das Fachamt 
vorausgeht und somit die Leistungsverzeichnise optimal ausgelelegt sind. 

F6
Die Gemeinde Lippetal hat Regelungen zu Nachträgen in ihrer Dienstanweisung getroffen. Eine 
verbindliche Beteiligung der ZVS bei der Entscheidung über Nachtragsaufträge ist aber nicht 
ausdrücklich geregelt.

E6
Die Gemeinde Lippetal sollte die Vorgaben zur Bearbeitung von Auftragsänderungen und Nachträgen in ihrer Dienstanweisung weiter 
konkretisieren. Sie sollte die Beteiligung der zentralen Vergabestelle bei allen Auftragsanpassungen verbindlich festlegen.

Die Festellung ist zutreffend und soll in der Vergabe-Dienstanweisung zukünftig weiter konkretisiert 
werden. 

Die Gemeinde Lippetal hat ein zentrales Fördermitttelmanagement eingerichtet. Zur Entwicklung 
des Fördermittelmanagements nimmt die Gemeinde die Unterstützung der Kommunalagentur 
NRW wahr, so dass der dann standardisierte Prozess (u.a. Digitalisierung, Suche nach 
Fördermöglichkeiten, Beantragung der Fördermittel, entsprechende Verwendung einschl. 
Verwendungsnachweis) lfd. verbessert und optimiert wird. 

Feststellung Empfehlung

Haushaltssteuerung

Gremienarbeit

Vergabewesen



StellungnahmeFeststellung Empfehlung

Haushaltssteuerung

F7
Die Gemeinde Lippetal hält die gesetzlichen und die internen Vorgaben in den Vergabeverfahren ein. Die 
Einbindung der zentralen Vergabestelle unterstützt die rechtssichere Abwicklung der Verfahren.

E7.1
Die Gemeinde sollte zur Steigerung der Transparenz im Vergabeverfahren die Bietenden mit der Aufforderung zur Abgabe eines Angebotes 
darüber aufklären, wie neben der Gewichtung die Bewertung der Zuschlagskriterien erfolgt.

Die Festellung wird zur Kenntnis genommen und mit den jeweilig beteiligten Fachämtern 
abgestimmt. 

E7.2
Die Gemeinde Lippetal sollte in allen Vergabeverfahren die fachliche und wirtschaftliche Prüfung der Angebote gemäß § 25 Abs. 3 VOB/A 
durchführen und dokumentieren.

Die Wertung wird durch die Vergabestelle und das Fachamt durchgeführt und im Vergabe-Manager 
dokumentiert. 

F1
Teilweise nur informell festgelegten Regelungen und Vorgaben können in Lippetal grundsätzlich eine 
wirtschaftliche und sichere IT-Steuerung erschweren.

E1.1
Die Gemeinde Lippetal sollte den noch nicht ausreichend dokumentierten und schriftlich fixierten Beschaffungsprozess im 
Medienentwicklungsplan beschreiben und so für alle Beteiligten verbindlich festlegen.

Im Rahmen der anstehenden Weiterentwicklung des Medienentwicklungskonzeptes, wird der 
Beschaffungsprozess weiter optimiert und beschrieben. 

E1.2
Die Gemeinde Lippetal sollte bei einer Fortschreibung des Medienentwicklungsplans auch die Rollen und die sich daraus ergebenden 
Verantwortlichkeiten verbindlich beschreiben.

Im Rahmen der anstehenden Weiterentwicklung des Medienentwicklungskonzeptes, werden auch 
die Rollen und Verantwortlichkeiten mit allen Beteiligten abgestimmt und festgeschrieben.

F2
Die technischen und organisatorischen IT-Sicherheitsstrukturen der Schulen in Trägerschaft der 
Gemeinde Lippetal weisen Optimierungspotentiale auf.

E2
Die Gemeinde Lippetal sollte in Kooperation mit ihren Schulen eine umfassende IT-Sicherheitskonzeption erstellen und daraus abgeleitete 
technische und organisatorische Maßnahmen konsequent umsetzen.

Zur Sicherstellung der Informationssicherheit in den Schulen orientiert sich die Gemeinde Lippetal 
an den Empfehlungen des Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik und stimmt die 
erforderlichen Maßnahmen für die Schulinfrastruktur, in enger Zusammenarbeit mit dem IT 
Dienstleister, der Südwestfalen IT, ab. Eine IT-Sicherheitskonzeption wird im Rahmen der 
personellen Möglichkeiten mit der SIT erstellt. 

F1
Die Gemeinde Lippetal hat den Verfahrensablauf einer ordnungsbehördlichen Bestattung nicht 
schriftlich erarbeitet.

E1 Die Gemeinde Lippetal sollte den Ablauf einer ordnungsbehördlichen Bestattung schriftlich fixieren. Ein Verfahrensablauf für ordnungsbehördliche Bestattungen wird erarbeitet und schriftlich fixiert.

Ordnungsbehördliche Bestattungen

Informationstechnik an Schulen


